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Bestellungen auf das „ Tageblatt "
,

welches täglich (mit Ausnahme der Mon¬

tage nnd Festtage ) erscheint , nehmen alle

Post - Expeditionen , für Wilhelmshaven
die Expedition an .

Preis pro Quartal 2 Mk . excl . Post¬

aufschlag pränumerando .

und Anzeiger .
Expedition und Buchdrucker « Mittclstraße

der R »on - « ntz Kaiscrstraße .
Redaetion , Druck und Verlag von ck. Ä . Schumacher .

Anzeigen nehmen in Heppens Hr .
Joh . Tiarks , auswärts alle Annoncen -
Burcau 's entgegen , und wird die Cor -

pus -Zeilc oder deren Raum mit 10 Pfg .
berechnet .

.4° 26. Dienstag , den 1. Februar. 1876.
Berlin , 29 . Jan . Die zweijährige Dienstzeit in der ak¬

tiven Armee wird bei uns schließlich doch faktisch eingeführt . Die

Heeresleitung hält freilich daran fest , daß die dreijährige Dienst¬

zeit bei einer großen Zahl der zur Armee ausgehobenen Mann¬

schaften mit Rücksicht auf die möglichst vollkommene Ausbildung

derselben unumgänglich nothwendig sei und daß deswegen die

diesbezügliche gesetzliche Bestimmung in Kraft bleiben müsse , an¬

dererseits stellt sie jedoch nicht in Abrede , daß auch ein nicht min¬
der großer Theil der Mannschaften bereits nach zweijähriger
Dienstzeit die wünschenswerthe Ausbildung erlangt hat . Da es

nun im Interesse der Wehrkraft des Reiches liegt , möglichst viele

militärisch ausgebildete Männer überhaupt , die eventuell mindestens
zur Vermehrung des Landsturmes herangezogen werden könnten ,
zu besitzen, und da hierzu eine schleunigere Entlassung nur förder¬
lich ist , so ist in der unter dem 28 . September v . I . erlassenen

„ Heeresordnung " bereits festgesetzt, daß Beurlaubungen der Mann¬

schaften zur Disposition der Truppentheile nach Ablauf einer

zweijährigen aktiven Dienstzeit in dem Maße erfolgen dürfe , als
die entstehenden Vakanzen durch Einstellung von Rekruten oder

Freiwilligen gedeckt werden können . Die Erfahrungen namentlich
der letzten Rekrutirungen haben nun , wie uns mitgetherlt wird ,
ergeben , daß die Zahl derjenigen Mannschaften , welche in einem

Jahrgange zur Einstellung gelangen können , durchaus genügt , um

stets den überwiegend größeren Theil der seit zwei Jahren dienen¬
den Soldaten für das dritte Drenstjahr zu beurlauben . Es wird

daher tatsächlich nur bei den am wenigsten befähigten Leuten

noch an der dreijährigen Dienstzeit festgehalten werden . Im
Uebrigen hat das Kriegsministerium angeordnet , daß vor allen

Dingen diejenigen Mannschaften nach zweijähriger Dienstzeit beur¬
laubt werden sollen , deren häusliche Verhältnisse dies besonderes
wünschenswerth machen oder die sich bereits in einem höheren ,
als dem Durchschnittsalter der der aktiven Armee Angehörigen
Mannschaften befinden .

— Zur Klasfensteuer waren in Preußen für das Jahr 1875

Ire chruft von Steffendorf .
Novelle von H . Fällung .

(Fortsetzung .)
Die Gesichtszüge Bach 's , noch soeben von Haß und Zorn ent '

stellt , waren plötzlich wieder starr und kalt . Unterwürfig und in
bescheidenem Tone sagte er zu Felix :

„ Der arme Herr von Lamark ! Der Todesfall des Grafen ,
die Besorgniß , Ihnen nahe treten zu müssen , haben ihn dermaßen
nervös aufgeregt , daß er in dem Augenblicke , wo er von Ihrer
Güte Gebrau l) machen und den Wein einschänken wollte , von
heftigem Zittern befallen , Glas und Flasche fallen ließ . Wir bit¬
ten wegen des vorgekommenen Unfalls um gütige Entschuldigung ."

„ Ja , um gütige Entschuldigung, " setzte Lamark , einen kläg¬
lichen Blick auf Bach und dann auf Felix richtend hinzu .

Felix Vitus beachtete weder die angerichtete Unordnung noch
die Bitte um Vergebung .

Er legte einen Streifen Papier — den mit Bleistift beschrie¬
benen , bei dem verstorbenen jungen Reitknecht gefundenen Zettel —

auf den Tisch .
„ Der Aermste, "

sagte er , noch ganz von dem Anblick des
Erhängten erschreckt und erschüttert , „ welches Leid hat er seiner
armen alten Mutter angethan ! Er war sehr brav und dienstwillig .
Man hätte nicht glauben sollen , daß dies sein Ende sein würde .

veranlagt 4,850,791 Personen mit einem Steuerbetrag von
44,495,262 Mark . Zur klassifizirten Einkommensteuer waren für
das Jahr 1875 veranlagt 150,496 Personen mit einem Steuer¬
betrage von 30,161,826 Mark .

— Der Reichskanzler beantragte beim Bundesrathe die Auf¬
hebung des Pferdeausfuhrverbots , nachdem die Gründe , welche
den Erlaß desselben im vorigen Frühjahre veranlaßt haben , weg¬
gefallen seien .

— Ueber Marinetelegraphenstationen auf hoher See wird der
„ A . A . Z ." aus London geschrieben : Hiesige Zeitungen haben ge¬
meldet , daß „ mehrere auswärtige Seemächte " den Plan hegen ,
Telegraphenstationen im hohen Ocean zu etabliren , durch welche
Drathdepeschen durch die submarinen Kabel nach den Küsten , und
umgekehrt , befördert werden können , so daß vom Lande eine be¬
ständige Verbindung mit Kreuzern , Panzerschiffen und Post¬
dampfern unterhalten werden kann . Die Erfindung beruht auf
hohlen in Kammern getheilten eisernen Säulen , die auf einer
Grundplatte stehen , welche mittelst eines Kugelgelenks an eine
Boje befestigt und halb im Wasser liegend stark verankert sind .
Ein Zweigkabel , das auf den Meeresgrund hinabsteigt und mit
dem submarinen Hauptstrange verbunden ist, mündet an der
schwimmenden Säule mit mehreren Armen gleich Polypenästen ,
die an Bord genommen und mit dem Apparat , den das Schiff
dazu mit sich führt , in Contact gesetzt werden können . Flotten¬
manöver können so dirigirt werden , wie auch beschädigte Schiffe ,
die Hülfe brauchen , solche vom Hafen aus requiriren oder we¬
nigstens Meldung ihrer Lage machen .

Kassel, , 26 . Januar . In Frankenheim , einem weimarischen
Grenz -Dorfe , herrscht schon feit längerer Zeit der Hungertyphus ,
welcher bereits zahlreiche Opfer gefordert hat . Medieinalrath
vr . Matthes in Eisenach schreibt über dortige Zustände u . A .
Folgendes : Die localen Verhältnisse sind so ungünstig als möglich .
Ungünstiges Klima , harter Winter , mangelhafte Ernte , ererbte
Armuth , vorausgegangene Epidemien , entsetzliche W ohnungsver -

Und doch, er muh eine Schuld , eine schwere mit sich in den Tod
genommen haben . Denn hier am Schluffe steht auf dem Zettel ,
von seiner Hand geschrieben : Ein Leichenschänder verdient kein Erj
barmen ; ich habe meinen guten Herrn verrathen ; deßhalb war
mir mein Galgen gewiß ."

„ Wie hörten unterwegs
" bemerkte Bach , hinter den Stuhl

des Herrn Lamark tretend und seine braune Hand , aus welcher
etwas Weißes hervorschimmerte , dem darin Sitzenden fest auf die
Achsel legend , „ daß vor einiger Zeit hier im Erbgewölbe ein ganz
nichtswürdiger Einbruch verübt worden sei. Sollte nicht vielleicht
der Tod des Reitknechts mit jenem Ereignisse im Zusammenhangs
stehen ? Die Worte , ein Leichenschänder verdient kein Erbarmen ,
dürften auf einen solchen Zusammenhang hindeuten ."

„ Unmöglich !" sagte Felix . „ Ein so schwerer Frevel ist von
Franz nicht verübt worden . Seine Ehrlichkeit und seine Anhäng¬
lichkeit waren über jeden Zweifel erhaben . Nur in den letzten
Wochen , wo eine unglückliche Liebesgeschichte ihn aufgeregt haben
soll , ist er zerstreut und unaufmerksam erschienen , wie ich jetzt erst
hörte . Jene Worte in dem Zettel lassen erkennen , daß damals
schon, als Franz ihn schrieb , sein Geist zerrüttet , fein Verstand
auf Reisen war . Es ist natürlich , daß er sich , gleich uns Allen ,
vor jenem entsetzlichen Frevel an dem Erbbegräbnisse entsetzt hat .
Diese Eindrücke mischten in seiner Fieberphantasie sich mit der
Wirklichkeit . Dieser Zettel — "

Felix streckte die Hand aus um den Zettel noch einmal an¬
zusehen .

„ Dieser Zettel, " sagte er ohne hinzufehen , „ muß allerdings



hältnisse . Kleine , niedrige Stuben , keine so hoch, daß ein Mann
darin aufrecht stehen kann , ohne Licht und Luft , ohne Dielen oder
Estrich , nur Lehmboden , ausgefüllt mit den häuslichen Geräth -
schaften , einer oder mehrerer Bettstellen mit ihrem unsaubern In¬
halt und in der Regel mit einem colossalen Ofen sind Wohn - ,
Schlaf -, Arbeits - und Krankenzimmer zu gleicher Zeit . Und jedes
Haus besteht fast immer nur aus einer solchen Stube , und diese
enthält ein , zwei , oft mehr Haushaltungen . Aborte sind unbekannt ,
stellvertretend die Stube , der Hausflur oder der Platz vor der
Hausthüre . Daß hier der günstigste Boden für eine schrecken¬
erregende Epidemie ist, ist klar ; wunderbar ist es nur , wie diese
Epidemie so lange unbekannt bleiben konnte . Für dieses vom
Hungertyphus schwer heimgesuchte Grenz -Dorf Frankenheini wird
auch hier nach Möglichkeit die allgemeine Mildthätigkeit anzuregen
gesucht und namhafte Sammlungen von Gaben der verschiedensten
Art werden in Kürze dem bedrängten Orte , so weit dies nicht
bereits geschehen ist , zngesührt werden . Auch soll sich einer der
hiesigen Aerzte persönlich in Frankenheim eingefunden und Hülfe
leistend eingegriffen haben .

London , 27 . Januar . Die Stadt Albacay in Peru
( Amerika ) wurde am 4 . Decbr . durch ein Erdbeben fast gänzlich
zerstört . Der Schaden soll sehr bedeutend sein , doch wird nicht
gemeldet , ob auch Menschenleben verloren gegangen sind . Die
Stadt zählte 5000 Einwohner und besaß bedeutende Zuckerraffi¬
nerien .

— Die Vorbereitungen für die Vertheidigung Malta 's mit¬
telst Torpedo 's sind , dem „ Standard " zufolge , vom Kriegsmini¬
sterium nunmehr so completirt worden , daß , sollte es nothwendig
werden , sämmtliche britische Kriegsschiffe von der Insel abzuberu¬
fen . das gesammte Vertheidigungssystem zu jedweder Zeit in Wirk¬
samkeit gesetzt werden könnte . Was nur noch erforderlich ist , sind
ein paar Schleppdampfer , um die Torpedos in Ordnung bringen
zu können .

Belgrad , 26 . Jan . Die Lage der Dinge in Serbien ge¬
staltet sich — wie übereinstimmend mehreren Blättern gemeldet
wird — immer kritischer . Die zwei Parteien des Fürsten von
Montenegro und des Fürsten Karageorgiewich haben die Majorität
im Lande und in der Skuptschina , und sind beinahe entschlossen ,
sich des Fürsten Milan zu entledigen . Die gegen die Mitglieder
des früheren conservativen Ministeriums erhobenen Beschwerden -

haben den Zweck, den Fürsten Milan seiner letzten Stütze zu be¬
rauben . Die panslavischen Comitees in Moskau und Petersburg
unterstützen die Verschwörung . Fürst Milan berief Cernich , den
Senatspräsidenten , die Obersten Bigin , Sevich und Pretich zu einer
Conferenz , und erklärte , daß er keine Hilfsquellen mehr habe und
abdanken müsse . Er wünschte , sich auf die Güter seiner Frau in
Bessarabien zurückzuziehen . Oberst Pretich schlug einen Staats¬
streich vor , aber der Fürst erwiederte : „ Ich habe kein Geld , ich
versuchte etwas von der russischen Regierung zu erlangen , aber er¬
folglos "

. — Zunächst berief er sechs Obersten , um sich von ihnen
Auskunft über die Stimmung in der Armee zu verschaffen und
alle erklärten , daß man sich auf mindestens die Hälfte der Offi -
ciere nicht verlassen könnte . Es wurde ihm angerathen , sich nach

auch dem Gerichte übergeben werden , welches ja an der Feststel¬
lung der Todesart ein Interesse nimmt . Allein - "

Seine Hand suchte auf dem Tisch umher .
„ Ich glaubte doch, den Zettel hierhergelegt zu haben, " fuhr

er kort , als er bemerkte , daß der Papierstreifen verschwunden war .
„ Allein , ich bin so zerstreut — o, bemühen Sie sich nicht , Herr
Bach , ich werde das Papier schon wieder finden — es ist nur
auffällig , wie manchmal dergleichen Dinge unter den Händen ver¬
schwinden .

"

Alles Suchen nach dem vermißten Zettel war vorläufig ver¬
geblich .

Nachdem Felix wiederholt gebeten , doch die Vorlegung der in
der Blechkapsel aufbewahrten Familiendocumente bis auf den näch¬
sten Tag zu verschieben , ein Verlangen , welchem Lamark jetzt ge¬
neigter zustimmte , zogen beide Gäste in die inzwischen für sie be¬
reit gestellten Zimmer sich zurück .

Beim Auskleiden siel der vermißte Zettel unter dem Hals¬
kragen Lamarks , an der Stelle , wo Bachs Hand gelegen , hervor .
Bach bückte sich mit den Worten :

„ Zwar als Amulet bei Blutstillungen von großem Werth , doch
nützt dies Papier dem Gerichte , welches es vielleicht zu mir nicht
passenden Zwecken benutzt , nichts, " hob dasselbe auf und verbrannte
es mit selbstzufriedenem Lächeln an der Flamme der angezünden -
den Kerze .

einer Festung zurückzuziehen und von dort aus einer Proklamation
an das Volk zu erlassen , in welcher erklärt werde , daß er mit
der gegenwärtigen Verfassung nicht regieren könnte . Der Fürst
zögert noch immer .

Belgien . Der „ R .- u . St .-Anz .
" schreibt über die Lage

im Hennegau : Schon seit etwa 8 Tagen haben sich die Nach¬
richten aus dem Hennegau stetig gebessert . Die Zi-tzve -Bewegung
verliert augenscheinlich an Boden und die Wiederaufnahme der
Arbeit erfolgt an immer mehr Orten . Im sogenannten ssatrs
sollen nur noch vereinzelte Gruben und Werke still stehen , und im
ba88w äs Odailsroi nicht mehr als noch etwa 4000 Arbeiter
feiern . Für den Beginn der nächsten Arbeitswoche rechnet man
auf weitere umfassende Rückkehr zur Beschäftigung .

Hs Varel , 28 . Januar . Eine hiesige , ziemlich bedeutende
Firma ( die Holzhandlung R . u . G . ) hat , von ihren Gläubigern
gedrängt , ihren Concurs anzeigen müssen . Die Aetiva beträgt
ca . 222,000 Mark , und die Pasiva etwa 186,000 Mark . Dem
Vernehmen nach , soll eine außergerichtliche Regulirung dieser An¬
gelegenheit versucht werden , was gewiß , wenn von Erfolg begleitet ,
zu wünschen wäre , da die Firma eine ziemliche , nicht unbedeutende
Anzahl von Arbeitern beschäftigt , welche sonst brodlos würden .

P o st a l i s eh e s.
Zur Wahrung des Brief - und Depeschen - Geheimnisses hat

die Kaiserliche Oberpostdirection zu Berlin an sämmtliche Post¬
anstalten ihres Bezirks eine dankenswerthe Verfügung erlassen ,
die Folgendes besagt : „ Es ist wiederholt wahrgenommen worden ,
daß Depeschen und Briefe nach der Aufgabe , bevor dieselben von
der Annahmestelle entfernt wurden , von den Annahmebeamten
neben ihren Arbeitsplätzen so hingelegt worden sind , daß das am
Schalter stehende und der Abfertigung harrende Publikum die
Depeschen , beziehungsweise die Briefadressen lesen kann . Ein sol¬
ches Verfahren entspricht nicht den Bestimmungen über die Be¬
wahrung des Briefgeheimnisses seitens der Verkehrsanstalten . Die¬
selben werden daher hierdurch veranlaßt , überall da , wo Mängel
der bezeichneten Art noch bestehen , durch zweckentsprechende Maß¬
regeln , bezw . Belehrungen der betreffenden Beamten dafür Sorge
zu tragen , daß die beregten Uebelstände für die Folge vermieden
werden . Das betheiligte Publikum wird dann um so mehr die
Ueberzeugung gewinnen , daß für die Geheimhaltung seiner , den
Verkehrsanstalten anvertrauten Correspondcnz nach Möglichkeit
S orge getragen werde .

"

Ein Dienstbote , welcher sich in der zu seinem Aufenthalt
überwiesenen Räumlichkeit ( Gesindestube ) länger aufhält als er
nach der Hausordnung befugt ist , und diese Räumlichkeit trotz der
Weisung der Herrschaft oder der zu seiner Aufsicht bestellten Per¬
sonen hartnäckig nicht verläßt , macht sich dadurch zwar nicht des
Hausfriedensbruches , wohl aber einer starfbaren Handlung schul¬
dig , welche unter die Strafbestimmung des Gesetzes vom
24 . April 1854 , die Verletzung der Dienstpflichten des Gesindes
und der ländlichen Arbeiter betreffend , fällt . ( Erkenntniß des
Ober -Tribunals vom 7 . Januar 1876 . ) _

Monate waren vergangen .
Der Sommer zog vorüber unter schweren Sorgen , der Au¬

gust nahte seinem Ende .
Herr von Lamark war als rechtmäßiger Eigenthümer von

Steffendorf anerkannt .
Er hatte im Beisein seines Secretärs Bach und des von Fe¬

lix Vitus zugezogenen Notars die in der Blechkapsel bewahrten
Documente vorgelegt . Das Document wurde allseitig geprüft und
richtig befunden .

Die Gräfin Irene bezeugte mit eigener Hand in einem be¬
sonders angehefteten Instrumente , dessen Papier und Tinte etwas
frischer waren , als die des umfangreichen Besitzdocumentes , daß
sie das letztere ihrem Bruder , dem Grafen Bernhard aus bewe¬
genden Gründen mit beiderseitiger Einwilligung rückgängig ge¬
macht sei , Graf Bernhard den Kaufpreis zurück , und allen daraus
hervorgegangenen Schaden erstattet erhalten habe .

Die so in den Besitz zurückgelangte Gräfin Irene veräußerte
hierauf Steffendorf von Neuem an den Mann ihrer Schwester
Agnes , Melchior von Lamark und erklärte , daß sie wegen des
Kaufpreises bereits früherhin durch von Lamark geleistete Zahlun¬
gen und Dienste befriedigt worden sei, daß der Graf Bernhard
aber Zeit seines Lebens im ungestörten Genüsse von Steffendorf
verbleiben und das Besitzrecht Lamarks erst vom Tode des Gra¬
fen Bernhard beginnen solle .

( Fortsetzung folgt .)



Tabelle
für die Erhebung der Klassensteuer im Jahre 1876 .

Nach der auf Grund der gesetzlichen Bestimmungen erfolgten Berichtigung sind zu erheben an Klassensteuer :

in den Steuer stufen :

in den Monaten 1 2. 3 4 . 5 . 6 7 . 8 . 9 10 . 11 . 12 .
M. Pt -M. Pf-M. Pf-M . ,Pf - M. Pf. M. fPf. M . fPf. M. Pf. M. Pf- M. Pf. M. Pf. M. Pf-

Januar . . 0 2b 0 46 0 73 0 67 1 45 1 64 2 42 2 60 3 36 3 87 4 84 5 80
Februar . . 0 24 0 48 0 72 0 67 1 45 1 63 2 42 2 60 3 38 3 87 4 83 5 80
März . . 0 24 0 48 0 73 0 66 1 45 1 63 2 41 2 60 3 38 3 86 4 83 5 80
April . 0 24 0 46 0 72 0 67 1 45 1 64 2 42 2 60 3 36 3 87 4 84 5 80
Mai .. . 0 24 0 48 0 73 0 67 1 45 1 63 2 42 2 90 3 38 3 87 4 83 5 80
Juni . 0 24 0 48 0 72 0 66 1 45 1 63 2 41 2 90 3 38 3 86 4 83 5 80
Juli . 0 25 0 46 0 73 0 67 1 45 1 64 2 42 2 60 3 39 3 87 4 84 5 80
August . . 0 24 0 48 0 72 0 67 1 45 1 63 2 42 2 90 3 38 3 87 4 83 5 80
September . . 0 24 0 48 0 73 0 66 1 45 1 63 2 41 2 90 3 38 3 86 4 83 5 80
October . . 0 24 0 46 0 72 0 67 1 45 1 64 2 42 2 60 3 36 3 87 4 84 5 80
November . 0 24 0 48 0 73 0 67 1 45 1 63 2 42 2 90 3 38 3 87 4 83 5 80
December .. 0 24 0 48 0 72 0 66 1 45 1 63 2 41 2 90 3 38 3 86 4 83 5 80
Jahresbetrag . .. . 2j60 5 80 8 70 11 60 17M 23 >20 26j— 34j80 40j60 46j40 58 — 66 60

— Mailand . lieber die erste Leichenverbrennung , die m
Italien stattgefunden hat , wird unter dem 22 . d . geschrieben :
Heute vor zwei Jahren starb hier der Fabrikherr und Seiden¬
händler Albert v . Keller . Der Verstorbene vermachte in seinem
Testamente 10,000 Fr . zu einer Leichenverbrennungsanstalt , in
welcher er nach eingegangener Erlaubniß von Seiten der Re¬
gierung als Erster verbrannt werden wollte . Die Genehmigung
der Verbrennung für ihn und danach Lusttragende kam an und
die Erben schritten sogleich zur Herstellung eines Tempels mit

Ofen und des durch eme Mauer gelrennren Gasometers . Ilm
2 Uhr wurde der einbalsamirte Leichnam aus seinem Sarkophag
gehoben und zur Verbrennung geführt . Um 2V ? Uhr wurde er
im Ofen niedergelegt und als man um 3 Uhr 8 Minuten durchdas Marienglas in das Innere des Ofens blickte, sah man , daßder Verbrennungsproceß beinahe beendigt war . Das Kamin hörte
auf zu rauchen , die Knochentheile fielen zerbröckelt auf die unter
dem Leichname angebrachte Platte . Wahrend der Verbrennung
hielt der protestantische Geistliche eine Rede .

Wilhelmshaven , den 29 . Jan . 1876 .

Bekanntmachung .
In Ausführung des Statuts vom 10 .

Januar 1873 , die Erhebung einer Hunde¬
steuer betr . , wird hierdurch in Erinnerung
gebracht , daß

a . für 1 Hund 6 Mark ,
b . „ den 2 . Hund 7 Mark öO Pf . ,
0. „ „ 3 . und jeden folgenden

Hund derselben Haushaltung 9 Mk .
jährlich

und zwar pränumerando im Monat Fe¬
bruar gegen Empfang einer Steuermarke
bei gesetzlicher Strafe zu entrichten sind .

Die bei Anmeldung eines Hundes als
Quittung ertheilte Marke muß von dem
Hunde , für den sie ertheilt ist, sichtbar am
Halsbande befestigt , getragen werden .

Die Besitzer von Hunden werden dem¬
nach aufgefordert , ihre Hunde im
Laufe des Monats Februar bei
der Kammereikasse zur Anmel¬
dung zu bringen und für die steuer¬
pflichtigen Hunde gegen Empfang der Mar¬
ken, den betr . Steuerbetrug zu zah¬len . Später erworbene Hunde müssen
innerhalb 8 Tagen nach der Erwerbung
angemeldet werden .

Steuerfrei sind nur :
1 . noch säugende Hunde unter sechs

Wochen ,
2 . solche Hunde , welche als verlaufen ,

jedoch nicht länger als 8 Tage zur
Wiederzustellung an die Eigentü¬
mer zurückbehalten werden ,

3 . diejenigen Hunde , welche behufs der
Sicherheit ( die also den Tag über
an der Kette liegen ) oder des Ge -

Anzeigen .
Werbebetriebes wegen gehalten wer¬
den müssen .

Der Magistrat .
Nakszynski . _

Postsache.
Wilhelmshaven , den 30 . Jan . 1876 .

Vom 1 . Februar d . I . ab wird im
Ortsbestellbezirke HZacketbeflellung ein¬
gerichtet . Dieselbe erfolgt an Wochen¬
tagen 2 Mal , an Sonntagen 1 Mal .

Die Bestellgebühr beträgt für Packet ?
ohne Werthangabe bis einschl . 5 Kilogr .
schwer 10 Pf . , für schwerere Packete 15 Pf .

Kaiserliches Postamt .
Landwehr .

Verpachtung.
Da die zu Kopperhörn bei Wilhelms¬

haven belegene holländische Windmühle
nebst Wohnhaus , Garten und pl . m . 12
Jucken Landes im ersten Termine nicht
verpachtet ist , wird zweiter und letzter Ter¬
min zur Verpachtung auf

Dienstag , den 8. Fe¬
bruar d. I ., Nachmit¬

tags 3 Uhr,
in Ringius Wirthshause in Kopperhörn
angesetzt .

Die Verpachtung geschieht zum Antritte
auf den 1. Mai d . I . auf ein oder meh¬
rere Jahre und wird der Aufsatz sowohl
im Ganzen als auch bei einzelnen Abthei¬
lungen geschehen .

Der jetzige Pächter hat anderweit ge-

miethet und reflectirt auf eine fernere
Pachtung nicht , ist indeß bereit , jede ge¬
wünschte Auskunft zu ertheilen .

Heppens , 1876 . Januar 26 .
Koch .

Verkaufs-
Bekanntmachung.

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll
das dem Gastwirth F . Wurthmann und
dessen Ehefrau in Wilhelmshaven abge¬
pfändete

Instrument
zur Befriedigung des Malermeisters Voß
in Wilhelmshaven und Rechnungsstellers
Warnecke in Varel am

Montage, den 7. Fe¬
bruar 1876 , Vormit¬

tags 11 Uhr,
im Lokale des Gastwirths Herrn Behrens
( Neuen Hauses öffentlich meistbietend gegen
baare Bezahlung verkauft werden .

Wilhelmshaven , den 30 . Januar 1876 .
Der Gerichtsvogt .

Kreis .

Vermischte Anzeigen.
Maschinengarn , Stoßlitze , Näh¬

seide und Wollgarn in allen Far¬
ven .

E . Hippen .



Ernst Meyers Restauration.
Dienstag , den I . Februar,Dienstag , den I . Februar,

Große öffentliche
v Uaskerg -

äe
im festlich decorirten Saale .

Karten für Herren L 1 Mk . 60 Pf., für Damen 75 Pf. sind vorher bei mir
sowie Abends an der Kasse zu haben.

Anfang 7 Uhr . 11 Uhr Demaskirung .
Es ladet frcundlichst ein Hrnsr
Masken -Anzüge sind am Tage des Balles in großer Auswahl vorhanden.

' KAR M ffechsüe .
Am Dienstag , den 1. Februar , findet in meinem Locale die erste

Theater - Vorstellung
statt . — Näheres durch die Zettel .

Zu zahlreichem Besuch ladet sreundlichst ein
C . Westing .

Eine Hauptagentur
beabsichtigen wir in jeder größeren Stadt der Großherzoglich Oldenburgischen Lande
zu errichten . Tüchtige und rührige Persönlichkeiten wollen sich schleunigst an uns
wenden.

Hagel - Vieh -
Verskcherungs -Gesellschaft Versicherungs -Gesellschaft

zur Eintracht zur Eintracht
zu Lehrte . zu Lehrte .

A . Deich mann ,
(8 . 0138a) Direetor . _

Zu vermiethen .
Der westliche Flügel der ersten Etage

meines Hauses an der Marktstraße in
Neuheppens, enthaltend 1 große schöne
Wohnung mit allen möglichen Bequemlich¬
keiten, auf den 1 . Mai zu beziehen .

Wwe. Peckhaus .
Hinrichs u. Peckhaus ertheilen eben¬

falls nähere Auskunft.

Filzschuhe
Ln allen Größen und in großer
Auswahl empfiehlt zu ganz herun¬
tergesetzten Preisen

I . G . Gehrels .

An- und Verkauf
von getr. Kleidungsstücken , Uhren , Betten
Möbeln u. s . w.

Neuheppens, Ellbogenstr. 70.
H . B a u m a n n.

Eine große Auswahl Glacee - sowie
Waschleder -Handschuhe , und

weißeBall -Handschuhe
von 1 Mark an empfiehlt

R . Schnchman n, Handschuhmacher
Königsstraße neben Pfeifers Hotel .

/ gesucht . Zum 1 . Februar ein tüch-
^ /tiges Küchenmädchen im Hotel Keese.

Annahme von
Herren - und Damen -

Garderoben
für die W . Spindler '

sche Färberei und
Reinigungs -Anstalt in Berlin von
Frau H . Westphal , Kronprinzenstr. 47.

Absendung jeden Freitag , k
Filzschuhe und Filzpantoffeln in

jeder Größe und großer Auswahl ,
Kork-, Stroh - , Filz - und Roßhaar -
Sohlen find zu haben bei

I . Bürger .
Neuheppens, Schachtmeisterstraße ,

beim Schlächtermeister Harbort .

Eine Wohnung , bestehend aus 2 Stu¬
ben , Küche, Keller und Boden ist für den
jährlichen Miethpreis von 70 Thlr. so¬
fort zu vermiethen. Näheres bei

Frau Wehmeyer .

MMer

Die Gesellschaft
Otto

eoneertirt
heute und folg . Tage
im Deutschen

Adler.

sLine junge Dame , gelernte Köchin , im
vrbPlätten und Nähen wohl erfahren, sucht
auf sofort eine zusagende Stelle oder aber
Beschädigung im Plätten, Nähen , Stricken,
Sticken re. zu Hause . Näheres beim
Rechnstllr . Hake , gegenüber der Badeanst.

Zu vermiethen . Auf sofort ein
möbl. Zimmer mit Cabinet. Es kann auch
Kost gewährt werden. Conditor Müller .

Gesucht . Zum 1 . Mai ein ordent¬
liches Mädchen für Küche und Haus .

Roonstraße. C. Zollenkopf .

Die bisher von mir betriebene Fabri¬
kation von künstl . Mineralwasser übertrug
ich an die Herren

Franz Haussen 85 Co .
in Groß-Ostiem und werden dieselben das
Selterswasser in bekannter Güte liefern.

Accum im Januar 1876.
Adolph Gehrels .

-i- 4-
Auf obige Anzeige Bezug nehmend ,

bitten wir , das dem Herrn Gehrels ge¬
schenkte Zutrauen auf uns zu übertragen.

Groß -Ostiem, 29 . Jan . 1876 .
Franz Haussen 85 Co .

Wilhelmshavener
8vbü1ren-

Verein.
General-
Versamm¬

lung
am

Dienstag , den 1 . Februar,
Abends 7 Uhr,

im Vereinslocale Hotel Keese .
Tagesordnung :

1 ) Ballotage .
2) Rechnungsablage und Wahl der Re¬

visoren.
3) Neuwahl des Vorstandes und der

Chargirten.
4) Einrichtung zweier Schreßstände auf

dem Vereinsplatze.
5) Verschiedenes .

Um pünktliches und zahlreiches Er¬
scheinen wird ersucht.

Der Vorstand.
Gabelsbcrffcrscbcr

Stenographen -Verein.
Am

Dienstag , den I . Februar ,
Abends nach Abhaltung der Uebungsstun-
den wird der Verein in die Berathung
über die am 9 . Februar (dem Geburts¬
tage Gabelsberger's ) abzuhaltende Feier
treten. Dieserhalb werden die Mitglieder
ersucht, sich sämmtlich einzufinden.

Der Vorstand.
Zu vermiethen . Eine möblirte

Stube mit Kost . Näheres in der Exped .
des Tageblatts . _ _

Zu den bevorstehen¬
den Maskeraden em¬
pfehle Masken und

Frau E. Kunze.
Neuheppens, Schachtmeisterstraße ,

gegenüber Tiarks Re stauration .

Verlobungs - Anzeige .
Meta Lauts .

Beruh . Friede . Kuhlmann .
Neuende. Neuheppens.

Geburts-Anzeige.
Heute wurde uns ein Töchterchen ge¬

boren.
Wilhelmshaven , 29 . Januar 1876.

C. L. Focken und Frau .
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